
ein Weg in ein weites Land, Hass führt in eine Sackgasse, in der 
man schließlich vor einer unübersteigbaren Mauer steht.Sich von 
Liebe vergessen,rührt den Menschen über sich hinaus.Sich vor Hass 

.vergessen, bringt ihn tief hinab bis unter das Tier .Liebe öffnet 
dert Himmelein Stückehen auf Erden,Hass bringt die Hölle auf die 
Erde.Liebe hat ein Zuhause in dem, den siEe liebt.Hass hat nur den 
Kerker der Einsamkeit in sich selbst.Liebe baut auf ,zunächst den 
anderen,dann die Beziehung,dann sich selbst und schließlich das 
Leben.Hass zerstört,zunächst den andererr,dann die Beziehung,dann 
sich selbst und schließlich das Leben.Liebe ist mehr als nur ein 
Wort.Sie ist ein Hauptwort und bleibt die Hauptsache.Sie ist ein 
Tätigkeitswort und will gelebt und getan sein.Sie ist ein Eigen­
sdmftswort und möchte die beste Eigenschaft des ~lenschen sein. 

l~er nur mit Hass gepolt ist, wirkt immer zerstörerisch .Das er­
kannten schon die alten Griechen.Sie zeigerr das in einer bemerkens­
werten Sage.- Zwei Nachbarn lebten in bitterster Feindschaft.Sie 
waren beide auf Hass gepolt.Eines Tages kehrte ein Gott bei dem 
einen ein.Da er gut bewirtet wurde,stellte er beim Abschied dem 
HaUSldrt einen Wunsch frei, den er bestiJ[lJllt erfüllen werde. Atl den 
Wunsch knüpfte er aber die Klausel,dass sein Nachbar das Doppelte 
von dem erhalten "erde ,was er sich selbst wünsche, Nach km'zer 
Überlegung sprach der Hasser:"Ich. will auf einem Auge blind sein, 
damit meirl Nachbar auf beiden Augen blind werde! "Hass macht nicht 
die körperlichen,wohl aber die Seelenaugen blind. 
Was aber bringt der ~!ensch fertig,wenn er sein Herz allf christli­
cheliebe umpolt? In der italienischen Stadt Bologna trägt eine 

. ·Straße die -Bezeichrumg "Straße der Liebe". Sie ist nach der Tat 
einer Mutter benannt.Sie 'lersteckte,zunäGhst ohne zu ,vissen ,den 
Mörder ihres Sohnes vor den nachforschenden Polizisten ,Vom- Edel­
mut der Frau erschüttert,gestand er ihr den Nord an ihrem Sohn, 
der ihr einziges Kind war.Wie reagierte diese Mutter? Ihr Herz 
war durch die Kraft der Liebe Christi so umgepolt,dass sie de., 
Hörder verzieh urrd ihm am .späten Abe~d zur Flucht verhalf .Zllm 
Abschied sagte sie: "Höge Gott Euch verzeihen, I<ie ich Euch ver- . 
ziehen habe] "~Iit vollem Recht trägt diese Straße den Namen"Straße 
der Liebe". 
Christus will auch uns zu Erbauern von"Straßen der Liebe"mache[l. 
Das geht aber nUT.wenn wir.unser Herz auf Liebe =polen.Christlls 
mahrrt : "\rergel tet nicht Böses mit Bösem] "Vergeltung führt zur Spi­
rale de~ Gel<alt.Folgen '.ir also nicht dem Unheil bringe[l(len Slo­
gan:"Hacht kaputt,was euch kaputt macht!"1>'ir haben unser Herz 
dann ganz auf Liebe wrngepolt,wenn wir die Seelenkraft aufbringen, 
den Aufcrag Christi i:n Leben llmzusetzen:"Tut Gutes denen, die euch 
hasser,! "Christus, pole unser Herz auf dein Herz um! 
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7.Sonntag im Jahreskreis 

KÄMPFER GEGEN DEN FAULTOD 
\<Ienn irgendwo auf der vlelt eine ansteckende Krankheit ausbricht, 
wird über den Krankheitsherd eine strenge Quarantäne verhängt. 
Die Krankheit soll sich nicht ausbreiten.Erst wenn die Krankheit 
erloschen ist wird die Quarantäne ';lieder aufgehoben .Es gibt aber 
eine Krankhei~ bei der die von der Krankheit Angesteckten in ~pe­
zialheilanstal~en untergebracht werden,wobei die Quarantäne nie 
aufgehoben wird.Es ist die Aussä~zigenk~ankheit,di~ so~~na~nte 
Lepra .I'lenschen ,die Opfer dieser Krankhel t .. "erden, slnd ." ur lmmer 
von der Außenwelt abgaschnitten.Leprosenhauser waren ln der Ver­
gangenheit"Gespensterhäuser des Todes".Dagegen stellte sich ein 
junger Franzose,Raoul Follereau.Den besten Teil seines Lebens 
opferte er der menschenwürdigen Behandlung der Leprakr~nken. 
Er ,>'Urde 1903 j.n Nevers in Mittelfrankreich als Sohn e~nes Indu­
striellen geboren. Schon mit 17 Jahren veröffentlichte.er einen .. 
Gedichtband.Später wurden seine Gedichte in derComedle Francalse 
vorgetragen.Mehrere seiner Dramen erreichten mehr .. als. tausend 
Aufführungen.Raoul war aber kein versponnener.Sc.hongels~,er war 
ein realdenkender Jungmann.Früh erkannte er dle heraufz1ehende 
Barbarei in Europa.Deshalb·gründete er dietlLiga zur Verteidigung 
der christlichen Zivilisation gegen jede Barbarei".Raoul erkannte 
die Gefahr,die von Hi~ler ausging.und.veröf,fentlichte ~ie ~tikel­
serie: "Hitler ,das Ges1cht des Ant1chnsten . "ls 1940 dJ.e H1tler-
armee Frankreich überrannte , ging er in den Untergrund. . 
Nach dem 2.\~eltkrieg herrschte großes Elend,an dem,vor allem,dle 
Kinder litten.Deshalb erfand er die"Aktion Dritter Sch'.lh". Die 
französischen Kinder sollten am tleihnachtsabend neben dem Sc.huhe­
paar für Geschenke noch einen driLten Schu~ dazu~tel~en.Der In­
halt sollte Kindern in Not zu:":ornmen.Bald glngen ln dle Zentrale 
über 80.000 Päckchen ein. . . 
Danach entdeckte er die"sdllilerzlich8te unterdrückte Hinderheit 
der vlelt", die Leprakranken .Nit seiner ihm gleichgesinnten Frau 
bereiste er öfter den ganzen Erdball und besuchte die Leprakran­

ken in den Stationen.Was er da sah.raubte ihm den Schlaf.Auf ei­
ner Station war ein JUClge,fast ',öl1ig gesund.Er hatte nur einen 
winziGen Fleck auf der Stü:ne. Es ,Iar ein beginnende,.- Aussatz .ien 
man mit einer Sulfon-Kur für immer beseitigen konnte.Verzwei elt 
suchte Raoul de:1 Arzt davon zu überzeugen,dass diese Krankhe t 



~ nicht ansteckend sei und der Junge die Anstalt verlassen könne. 
g Wenn er aber zwischen diesen von Aussatz verfaulenden ~resen blei­
!'§I ben müsse,sei er für immer verloren.DeI' Arzt Vleigerte sich und 

sagte:"Hier ist er glücklich.1Vir haben ihm ein Fahrrad gekauft." 
Auf einer anderen Leprastation gab es überhaupt-keine Medikamente, 
nur drei Päckchen Verbandszeug.Die Leprakranken blieben mit offe­
nen Wunden.Diese Anstalt war auf keiner Karte der Gesundh~itsdien­
ste·verzeichnet.Es war ein"Gespenster-Leprosenhaus". 
Raoul kämpfte Jahr um Jahr eine schier aussichtslose Schlacht.Sein 
Kampf richtete sich nicht nur gegen die Lepra ,die man mit ~Iedika­
menten und gut geschultem Personal wirksam bekämpfen kann.Für 
Raoul gab es noch eine zweite"Lepra",die aus Angst,Egoismus und 
Feig~ei t bestand .Lepra ~st, falls sie sich nicht schon im fortge­
schr1ttenen Zustand beflndet,genau SQ heilbar wie andere Krank­
heiten.Follereau klagte:"Die Angst verdammt die Kranken zu einem 
menschenunwürdigen Leben im Getto".Er blieb aber nicht bei der 
Resig?ation steh7n.~ämpferisch wandte er sich mit Zeitungsartikeln 
und Buchern an dJ.e Offentlichkeit.Darin erklärte er:"Mit dem Wert 
eines einzigen Flugzeugträgers kann man 400.000 Menschen ein Jahr 
lang ernähren."Er richtete eine Forderung an die Vereinten Natio­
nen,die von drei Millionen Jugendlichen aus 125 Ländern unter­
schrieben wurde,jedes Land solle die Rüstungskosten eines einzigen 
Tages im Jahr für den Kampf gegen Hunger , Seuchen und Elendsquar­
tiere in den Großstädten zur Verfügung stellen. 
Langsam wurde die Welt hellhörig.Mit den durch Vorträge erzielten 
Millionenbeträgen errichtete das Ehe?aar Follereau an der Elfen­
beinküste in Westafrika ein großes Behandlungszentrum.Raoul ließ 
vie~e kleine Siedlungen erbauen,die die bedrückenden Leprahäuser 
ablosten.Er setzte es durch,dass jährlich ein"\,relttag der Aussätzi-

" . d H '" ~en elngesetzt ""r e. eute werden rund zwei Hillionen Aussätzige g 1n mehr als 60 Ländern der Erde regelmäßig behandelt.Die inter­
;:'; nationalen Hilfswerke haben ein System umfassender Reihenunter­
~ su~hungen in den von Aussatz gefährdeten Regionen aufgebaut,um 
g Fruherkrankungen rechtzeitig erkennen zu können.Mit verhältnis-

mäßig billigen Präparaten kann man die Krankhei·t in 6-36 Nonaten 
~ heilen. Die Geheilten,die man früher als Ansteckende mitleidslos 

aus der Gemeinschaft verbannt hatte,werden wieder in die Gelllein­
~ schaft eingegliedert. 
,;; Raoul und seine tapfere Frau haben aus'\'erfluchten Dörfern" merl­
e schen,,'Ürdige Heilanstal ter. geschafferc. Helch ein Unterschied z • .;i­
g ~chen den mos~emische"':Sprengstoffgürtelrnördern", die Uuschuldige 
'" 1n den Tod relßen, und 'leID von christI ieher Liehe erfüllten Ehe-
~ paar . Raoul starb ,nach eillem 'Ion christlicher Liebe erfüllte., LebeIl 
:::. im Jahre 1977 in Paris. Er hat den schier aussichtslosen Kampf ' 
e gegen den Faultod gewonnen. 

Ignaz Bernhard Fischer 

PIE GRGENPOLE:HASS UND LIRBE 

Auf einem Auto war der Aufkleber zu lesen: ''Nacht macht kaputt!" 
Sicherlich war der Besitzer dieses AlltoS ein sogenannter"Friedens­
kämpfer",der in der missbrauchbaren Macht das große Übel der Welt 
gesehen hat.Es ist viel Wahres an diesem Spruch.Unzählige Kdege 
wurden vom Zaun gebrochen, nieh t zuletzt die heiden verheerenden 
Wel tkriege im 20.Janrliundert. I'er hat all diese Kriege verursacht'? 
Doch nicht der kleine Mann auf der Straße. der mühevoll dem tägli­
chen Broterwerb nachgehen muss.Die Kriege wurden und werden von 
Leuten verursacht ,die an den Hebeln der ~~cht stehen und drehen. 
Diese Kriegsmächte hinterlassen ungeheure Spuren von Blut lind 
Tränen,von Ruinen,Hunger,Not,Elend und Leid.Außer diesen zersto­
rerischen Kriegsmächten gibt es noch andere ctäch te, die Unheil 
hervorbringen.Die Finanzillacht hat schon viele }lanschen an deJl 
Bettelstab gebracht und sogar in den Selbstmord getrieben. Zwischen 
den VölkerJl im Großen und den Menschen in Familien und Gruppen 
im Kleinen hat Nacht schon viel kaputtgemacht.l,rie reagieren die 
Geschädigten? Die Reaktion sprühten junge Leute an Häuserwände: 
"l'~cht kaputt, .'as euch kaputtmacht ! "Wi ["d dieser Aufruf befolgt. 
dann dreht sich die Spirale von Gewalt unaufhörlich zu neuer Ge­
wal t .• Das sehen wir doch heute in mehreren Ländern der- Erde. In 
Afghanistan,Irak,Sudan und Palästina dreht sicn täglich die Spi­
rale der Gewalt,immer schneller und mörderischer.Angriffe werden 
mit Gegenangriffen, Tötungen mit Gegentötungen beantwortet. Ho die 
Menschenherzen auf Hass I.md Gegenhass ge pol t sind, kann es keine 
friedliche Lösungen geben.Wir fragen:Gibt es denn keine andere 
Lösung als das sich gegenseitige"Kaputtmachen"? 
Es gibt eine andere Lösung.Diese hat uns Christus gebracht.Er 
erklärte,was noch kein sterblicher Despot zu sagen gewagt hat:"Mir 
ist alle Ge'ial t gegeben, im Himmel und auf Erden 1 ''l~i e hat er diese 
alle menschliche Gewalt überragende Hacht ausgeübt? Er hat seine 
göttliche Nacht an die Liebe gehunden.Dem Herzenspol des Hasses 
stellte er den Herzensgegenpol der Liebe entgegen.Darum macht 
er nichts kaputt, sondern baut auLJesus hat nicht andere Menschen 
seinen Interessen geopfert!wie es viele Mächtige der Erde tun,UTIl 
selbst zu überleben.Er hat sich in seiner Liebe selbst geopfert, 
damit ,<'ir überleben.Die· Liebe hat seine }facht auf Erden in Ol-.n­
macht umgewandelt,um uns zu erlösen. Nur wenn diese Liebe auen 
die Menschenherzen durchglüht und diese 'Ion Hass auf Liebe umpolt, 
klli,n die Spirale der Gewalt gedrosselt werden. 
Schauen "ir uns die Gegenpole von Hass und Liebe n;eher an. Welcher 
von beiden Polen kann die Spirale der Gewalt unwirksam machen: 
Liebe ist ein Heim,in dem man sich wohlfüh~t.Hass ist ein Gefäng­
nis,dessen befreiende Tür nur mit dpm Schlüssel der Liebe geöff­
net werden kann.Liebe verbindet dieM~nschen,Hass tre~nt sie für 
ümler • Liebe baut Brücken, Hass sp::-engt sie in die Luft. Liehe ist 


